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des ganzheitlichen Nachhaltigkeitskonzepts  7

Die vierte industrielle Revolution, gekennzeichnet 
durch technologische Innovationen wie additive 
Fertigungsverfahren, tritt unweigerlich in Wechsel-
wirkung mit den zunehmenden Nachhaltigkeitsbe-
strebungen deutscher Unternehmen. Eine a priori 
durchgeführte Nachhaltigkeitsevaluation des Ein-
satzes additiver Fertigungsverfahren ist daher uner-
lässlich. 
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Für produzierende Unternehmen der spanenden 
Fertigung lassen sich durch den Einsatz anwen-
dungsoptimierter Sonderwerkzeuge signifi kante 
Produktivitätspotenziale erschließen. Konventionel-
le Verfahren zur Herstellung von Zerspanwerkzeu-
gen unterliegen jedoch insbesondere hinsichtlich 
der realisierbaren Innen- und Außenkonturen engen 
Restriktionen. Hier legen additive Fertigungsverfah-
ren, wie das selektive Lasersintern, ein erhebliches 
Innovationspotenzial frei. 
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kette – „Additiver Laserstrahlschmelzprozess“ und 
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Der Laserstrahlschmelzprozess ist an sich robust, 
jedoch ist die Prozesssicherheit im Vergleich zu 
konventionellen Fertigungsverfahren immer noch 
geringer. Seitens der Industrie besteht ein hohes 
Interesse, die Prozessstabilität zu steigern. Dafür ist 
es notwendig, sowohl prozesseigene (u. a. Laserleis-
tung) als auch externe (z. B. Umgebungsbedingun-
gen) Einfl ussgrößen zu kennen und zu kontrollieren. 
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Adaptives simulationsbasiertes Optimierungs-
verfahren – Konzept zur Planung und Steuerung 
dynamischer Produktionssysteme 26

Die zunehmende Fertigung vieler Produktvarianten 
in kleinen Losgrößen erfordert eine hohe Flexibilität 
von Produktionssystemen. Da Produktionssysteme 
dynamischen Einfl üssen unterliegen, stellen die Er-
zeugung der Produktionspläne sowie die Steuerung 
der Produktionsprozesse häufi g schwierige Aufga-
ben dar. Dieser  Beitrag beschreibt ein Konzept zur 
Planung und Steuerung von Produktionssystemen 
durch ein adaptives simulationsbasiertes Optimie-
rungsverfahren. 
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Im Rahmen des Forschungsprojekts IntegRoute 
wurde das Vorgehen in Routenzugprojekten analy-
siert und eine Methodik für die Planung von Rou-
tenzugsystemen entwickelt. Diese Methodik unter-
stützt eine integrierte Planung von Technik, Prozess 
und Steuerung eines Routenzugsystems sowie eine 
ganzheitliche Bewertung von Planungsvarianten.
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Zulieferer übernehmen mittlerweile vielfältige Tä-
tigkeiten für Original Equipment Manufacturers 
(OEM) und versorgen diese auftragsspezifi sch mit 
einbaufertigen Modulen und Systemen. Allerdings 
verursachen komplexe Supply Chains auch hohe 
Logistikkosten, die zu beherrschen und auf ein 
notwendiges Maß zu beschränken sind, ohne die 
Leistungsfähigkeit der Supply Chain zu gefährden. 
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Reifegradmodell Industrie 4.0 – 
Unternehmen durch Industrie 4.0 stärken  49

Zahlreiche Kongresse, Tagungen und Symposien 
werden unter dem Begriff  „Industrie 4.0“ abgehal-
ten. Für eine breite Anwendung in Unternehmen 
fehlt es jedoch an Umsetzungsideen mit entspre-
chenden Bewertungsmöglichkeiten. Das Reife-
gradmodell Industrie 4.0 ist ein strategiegeleitetes 
Vorgehensmodell, um den IST-Reifegrad eines Un-
ternehmens festzustellen und den SOLL-Reifegrad 
zu bestimmen.
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Lebenslanges Lernen ist als ein elementarer Teil der 
Wissensgesellschaft für den Erfolg von Industrie 4.0 
von zentraler Bedeutung. Dabei geht es sowohl um 
individuelle Chancen für die Beschäftigten als auch 
um unternehmerische Wettbewerbsvorteile. Zwei 
konkrete Lösungen für die Textilwirtschaft werden 
hier vorgestellt: zum einen ein branchenweites 
Angebot für die Aus- und Weiterbildung und zum 
anderen eine anpassbare IT-basierte Lernmethodik 
zum Lernen am Arbeitsplatz. 
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